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 Das Revier ist Logistik-Motor von NRW 
 „Der Logistik-Markt boomt laut  

„BNP PARIBAS REAL ESTATE“ … wie seit zehn Jahren nicht mehr.  
Ganz vorne dabei: Das Revier…  

 … im ersten Halbjahr 2011 blieb der Pott mit einem Zuwachs von mehr 
als 50 Prozent beim Flächenumsatz (275 000 m²)  
DIE Logistik-Lokomotive in NRW“  
 

 NRW vereint …(Quelle: DVZ 17.09.2011) 

 … 21 600 in Firmen der Logistikbranche mit 272 000 Beschäftigten … 
 … zudem 607 000 Mitarbeiter mit Logistikaufgaben in Industrie und 

Handelsunternehmen … 
 

 Die Folge: Neue Jobs 
 „Allein im neuen Amazon-Lager in Rheinberg (110 000 Quadratmeter, 

fertig Herbst 2011) entstehen 1000 feste Stellen… „ 

HIER SIND SIE RICHTIG! 
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EffizienzCluster LogistikRuhr 

 Deutschlands größtes 
Logistikforschungsprojekt  

 Über 120 Unternehmen 
 11 Forschungseinrichtungen 
 5 Jahre Laufzeit 
 Entwicklung von über 100 

Produkte und Innovationen  
 Weltbekannte Unternehmen 

wie Deutsche Post AG, 
Deutsche Bahn AG, 
ThyssenKrupp AG oder 
Salzgitter AG 
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Ein Blick in die Zukunft  
des Güterverkehrs 

 Güterwirtschaftsverkehr ist 
geprägt durch Expansion 

 

 Zunehmende Transportdistanzen 
im Straßentransport 

 

 Straße jetzt und in Zukunft 
dominierender Verkehrsträger 
 

 Verkehrsleistung in Deutschland (Mrd. tkm) 
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Quelle: BMVBS, 2007 

BMVBS Prognose 2010 – 2030: Anstieg der Verkehrsleistung um 72% 
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Die Treiber des Güterverkehrs 

Globale Wachstumstreiber 

 Wirtschaftswachstum 
 Globalisierung 
 Deregulierung der Transportmärkte 
 Integrationsprozess der EU 

 

Unternehmensspez. Wachstumstreiber 

 Konzentration auf 
Kernkompetenzen 

 Entwicklung neuer Produktions-
strategien / Versorgungskonzepte 

 Übergang vom Verkäufer-  
zum Käufermarkt 

 Güterstruktureffekt 

Direkte Folgen und Handlungsfelder 

 Kapazitätsengpässe 
 Zunehmende Umweltbelastung, Lärm- und Schadstoffemissionen 
 Zunehmende Belastung der anderen Verkehrsteilnehmer 
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Aktuelle Herausforderungen 

 Piraterie ist ein Problem  
– auf den Weltmeeren und  
(in anderer Form) auf Landstraßen 
 
 
 
 
 
 

 Diebstahl von Ersatzteilen und Waren 
 

 Hohe Reparaturkosten und Ausfallzeiten 
 

 Hochstufung der Versicherungsbeiträge 
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Quelle: www.sz-online.de 
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Zukünftige Herausforderungen 

Quelle: Education Business Communication EBC Hochschule,  
Studie „Alternative Antriebe und Verkehrskonzepte: Herausforderungen  
und Chancen für den Güterverkehr der Zukunft“, 2011 

 Speditionelle Betriebe sehen Umweltschutz und Kraftstoffkosten 
 als zentrale Herausforderungen  
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Hemmnisse für den Einsatz  
alternativer Antriebe 

 Alternative Antriebe müssen unternehmerischen Zielen genügen 
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Quelle: Education Business Communication EBC Hochschule,  
Studie „Alternative Antriebe und Verkehrskonzepte: Herausforderungen  
und Chancen für den Güterverkehr der Zukunft“, 2011 

(n = 52) 
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Wissen, was stark macht 
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Erfolgsfaktoren 
für Speditionen 

Strategie-
entwick-
lung und 

Verfolgung 

IT-Einsatz 

Mitarbeiter-
qualität 

und -
motivation 

Aktive 
Produkt-
entwick-

lung 

Controlling 
und 

Kosten-
kenntnis 

Umwelt-
verträglich

keit 

Globalisierung 

Kontraktlogistik Marktveränderungen 

EU-Osterweiterung 



Prof. Dr.-Ing. U. Clausen, Dortmund | 22.09.2011 

Mit Forschung zum Erfolg 

 Methodische Kompetenz und die richtigen Werkzeuge sichern den Erfolg 
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Kennzahlenbildung 

 Formulierte Unternehmens-
ziele und Beschreibung von  
Prozessen sind grundlegend 

 Strategische Kennzahlen 
ermöglichen die langfristige 
Verfolgung und Steuerung 
von Unternehmenszielen 

 Operative Kennzahlen 
spiegeln die aktuelle 
Leistung von Ressourcen  

 Finanzkennzahlen wie z.B. 
DB, Cash Flow oder 
Zahlungsausfälle sind wichtig  
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Lieferzuverlässig-
keit

# Unreklamierte 
Sendungen

# Beschädigte Ware

Kennzahl: 
Reklamationen [%]

Kennzahl: 
Beschädigte Ware [%]

# Wiederbeschaffungen

Kennzahl: Falsche 
Lieferung  [%]

Zielebene

Kennzahlenebene

Messebene

Schaden-
freiheit Liefertreue

- # Lieferungen
- # Beschädigte Lieferungen
- # Aufträge
- # Reklamationen
- ...

- # Wiederbeschaffungen
- # Lieferungen
- # Falsche Lieferungen
- Gesamte Lieferzeit
- ...

Ladungs-
sicherung Transport Lieferung

Flexi-
bilität

Robust-
heit ......

Ø Lieferzeit
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Überführung in ein Kennzahlensystem 
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Zielerreichung 

Finanzen Leistung Qualität 
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Überführung in Managementsystem 
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 Unternehmensstaus und Zielverfolgung auf „einen Blick“ erkennen 

 Forschen mit und für Speditionen 
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Konflikte erkennen 

 Bsp. aus dem praktischen Speditionsbetrieb: Kennzahl Auslastung LKW 
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vs. 

 Berücksichtigung aller relevanten Informationen zur Auswertung 
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Ressourcen optimieren 

 Optimierung Torzuweisung 
Schnittstelle Rampe: 

 
 
 

 Eingaben: 
 Hallenkapazitäten 
 Toureninformationen 

 Ausgaben: 
 Torzuweisung  
 Auslastung Umschlagmittel 

 Berücksichtigung von  
 Kapazitäten, Wartezeiten,  

Reihenfolgen, … 
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Zentrale Fragestellung: Welches ankommende Fahrzeug soll 
wann an welchem Tor entladen werden? 

 Reduktion Verbringungswege: 4 %, Wartezeit (Priorisiert): 18 % 
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CO2-Bilanzierung 

 Methodenbaukasten zur 
Bestimmung  
von CO2-Emissionen 

 Ausweisung der CO2-
Emissionen bei Transport-
ausschreibungen gefordert 
 

 Keine obligatorische 
CO2-Bilanzierung bei KMU 
 

 Vereinfachung und 
Standardisierung der 
komplexen Vorgehensweise 
zur CO2-Bilanzierung 
 

 Ermittlung der CO2-Emissionen 
mobiler und stationärer 
Prozesse (Scope 3) 
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Unternehmensanalyse
Logistikdienstleister

Getrennte Analyse
Mobile Stationäre

Prozesse

Markt-
Daten/

Emission-
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Ausweisung der 
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Simulation – mehr als bewegte Bilder 
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Reales System 

Simulationsumgebung 

Reales System 

Simulationsszenarien: Übergabe von 
Strategie- und Parameterbündeln 

Beobachtung 
der 

Kennzahlen 

Datenübergabe und 
Durchführung der 
Simulationsläufe 

Simulationsmodell 
• Abbildung der Anlage 
• Planung der 

Simulationsexperimente 

Ressourcenplanung 
• Stapler vs. automati-

sches Fördersystem 
• Anzahl Resourcen 
• Personal 

Logistikstrategien 
• Hofsteuerung 
• Entladung 
• Beladung 

Layoutplanung 
• Form des Gebäudes 
• Anzahl Tore 
• Planung der 

Flächennutzung 

Ergebnis & 
Handlungsempfehlung 
• Optimales Layout 
• Optimale Betriebsstrategien 
• Maximale Grenzlast der 

Anlage 
• …  

Systemlasten 
• Mengenstarke vs. 

-schwache Tage 
• Tagesspitzen 
• Saisonalität 

Bewertungsmodell 
• Kennzahlenkatalog 

(qualitativ, quantitativ) 
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Abbild der Realität 

Die verwendete Software … 
 stellt typische Bausteine für die maßstabsgetreue Modellierung der 

Hoflogistik und innerbetrieblicher Abläufe bereit & 
 ermöglicht die Implementierung systemspezifischer Prozessabläufe 

durch individuelle Programmierung 
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 • Steuerung der 
Fahrzeuge auf 
dem Hof 

• Steuerung der 
innerbetrieblichen 
Abläufe 

• … 

Realitätsnahe Modellierung  
– Aussagen sind auf reales System übertragbar  
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Kennzahlen aus der Simulation 
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Zu guter Letzt… 

 …ist es immer wichtig in gutes Personal zu investieren! 
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Quelle: www.welt.de 
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Kontakt: 
 

Prof. Dr.-Ing. Uwe Clausen 
Institutsleiter, Institut für Transportlogistik, Technische Universität Dortmund, 

Institutsleiter, Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik (IML),  

Vorsitzender, Fraunhofer Allianz Verkehr 

clausen@itl.tu-dortmund.de 

+49 231 755-6335 

Leonhard-Euler-Straße 2 

44227 Dortmund 

www.itl.tu-dortmund.de 
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